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Aintlicher Theil.
Ersetz,

wirksam für das Hcrzogthllm Kram, betreffend die
Einführung ciner Hnndestcncr.

Ucbcr Antrag des Landtages Meines Herzogthums
Krain finde Ich anzuordnen, wie folgt:

§ 1. Jede Stadt' nnd Landgemeinde ist crinäch^
tigt, eine Hnndcstcncr einzuführen.

§ 2. Dicscliic wird für jeden Hnnd, niit einziger
Ausnahme jener, welche znr Bcwachnng einschichtig ge-
legener Besitzungen unbedingt nothwendig sind, mit dem
jährlichen Betrage von 1 bis .'! f l . . in der Landcshanpt-
stadt bis 4 f l . von dem Besitzer des HnndeS zu Gunsten
der Gcmeindccassc cingchoben.

Die erfolgte Einführung ist dein Landcsauöschnssc
»uitzlitheilen.

Ofen, am 13. December 1868.

/ran.; Joseph ni. )̂.
(siskra m. i>.

Sc. k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit Allcr^
höchster Entschließung vom 13. December d. I . den
Chrcndomherrn dcö Melropolitancapitcls in Zara, Pro-
fessor der Theologie und Rcetor des theologischen Ecu^
tralscminars Gregor R a i c c v i c h zum wirtlichen Dom-
herrn des Mclropolitancapilcls in Zara; dann den Pro
sessor der Theologie am theologischen Ecntralseminar in
Zara Johann B c r c i c h lind den Pfarrdcchantcn von
Rosanze Johann V i d o v zn Ehrcndomherrcn demselben
Metropol'.tancapitcls allcrgnädigst z» ernennen geruht.

Hafner m. i>.

Sc. l. nnd k. Apostolische Majestät haben mit Allcr-
höchslcr Entschließung vom 18. December d. I . den
Ersten Obcrfinanzralh dcr Finanzlandesdirection i» Graz
Franz G r a s s i Ritter v. A n r g s t c i n zum Finanz-
director bei dcr Finanzlandcsbchördc im Küstcnlandc zn
ernennen und dem mit dem Titel und Eharaktcr cincs
Obcrfinanzrathcs bekleideten Finanzbezivksdircctor in
Olmütz Moriz E z i k a n n eine systcmisirte Oberfinanz-
rathsslcllc im Grcmium dcr Finanzlandeödircction in
Graz allcrgnädigst zn verleihen geruht.

Brestel >». l»-

Nichtamtlicher Theil.
llustrc Stellung im Gstcn.

^V. ^V. Berliner officiösc Vlätlcr haben ill den
letzten Tagcn hcrvorgfhobcn. daß seit den Tagen des
Fürsten Mcttcrnich die politische Richtung unserer Mon-
archie gegenüber dcr Türlc! eine ganz andere gewesen
sei, als diejenige dcr vorhergehenden IMHnndcrtc: frü-
her entschieden fliegerisch, von Mctlcruich an freund-
lich. Diese Schilderung dient dann znm Anögcmgs-
pnuklc boshafter Bcmcrlnu^n über unser Verhalten gc-
gciiiibcr dem christlichen Griechenland.

Die Thatsache ist im allgemeinen unzweifelhaft
richtig Ja sie wird geschichtlich selten gcllau genug ge-
würdigt. Die österreichisch-ungarische, Moumchic isl
nicht vor 35)0 Jahren mit Ferdinand >. fcrüg dagewe-
sen, sondern sie ist erst seitdem geworden, und zwar ge-
worden in beständigem Ringen um ihre Existenz, in be-
ständigem Kampfe dcr Vcilhcidi^nng. Ais gegcn den
Schluß des siebzehnten Jahrhunderts hat uns das bis
dahin immcr aggressive Oömeincnthnm »icht riucu Frie^
den sondclii nur Wasfcuslillstand vcrstatlct.

I n allcr dieser Zeit lämpste unsere Niouarchic
nicht blos für sich selber, sonder» sic war in diesem
ihrem Kampfe das Bollwerk dcr Christenheit nnd der
abendländischen Enllnr.

Die Stellung des preußischen Staates und dcr
Vorläufer desselben war dec Natur dcr Sache nach
cinc andere. Der preußische Staat cxistirt eist seil
1870, sein hauptsächlicher Voilänfcr war das Schwe»
dcuthnm des dreißigjährigen Krieges. Gemäß dcmsel-
bcn Streben, welches die Uscdom'sche Notc vvm 17.
Juni 1866 in llarc beslimnUc Worte gefaßt, tmn Stre-
ben nämlich, Uüsercr Vtonarchic dcn Todesstoß zu ver-
setzen, snchtcn anch Gustav Adolf nud Friedrich l l . in
ihrer Zcit einen südlichen Bundesgenossen, dcr nnscrc
Ätonarchic im Rucken f"sscu sollte. Es war damals
nicht I ta l ien, sondern die Tü i tc i , nnd Gustav Adols
nnlerhandeüc bireits in Eonst,v.Uillopel für sich nm die
Erlaubniß, nach dem Gelingen des Werkes sich die
Krone dcö hcilicM Stephan aufzusetzen.

Es gehört zn den lncrkwurdi^stcn Fügungen nnsĉ
rer Geschichte, daß noch viel wenige,', als es dem Gra
sen Visiuarck 1X66 iu Florenz gelungen ist, jene bei-
den im siebzehnten nnd achtzehnten Jahrhunderte mit
ihren Villen in Eonstantinopel erhört wurdr,,.

M i t dcr Aggressive dcr Türkei im achtzehnten Iahr-
hnndcrte hörte auch, weil unsere Monarchie nur dcfen-

siu ist, nnserc kriegerische Stellung, welche bis dahin
nus aufgczwuugcn war, zu derselben auf. Die Aggressive
dagegen mnrdc ailfgenommcn von dein erobernden Rus<
scnthnme.

Demgemäß wandelte sich anch die Stellung des
russischen Vasallen, des Hohcnzollcrn-Staates. Für
unsere Monarchie, so lange sie im Interesse der ge-
samiutcu abendländischen Eultur die Offensk'stöße der
Türken aushielt uud zurückschlug, hatten die Hohen«
zollern nicht einmal ihre Rcichsvflicht erfüllt; — für
)1liißland, sc^ald dasselbe seine Erobernugskriege gegen
die nicht mehr offensiven Tüllen bcgcmn, leisteten die
Hohcnzollcrn ihre Handlangerdienste. Die Eonscqncnz
ist, daß sich anch jetzt die officiöse Berliner Presse für
dic Griechen erwärmen muß, nnd noch jetzt wieder es
dem Fürsten Mcttcrnich znm schweren Vorwurfe macht,
daß er nichl für dieselben anfgctrctcn sei.

Der griechische Aufstand von 1820 war, so viele
edle Regungen auch mitwirke» mochten, dennoch wcsext'
lich im rnssischcn Interesse. Die Betheiligung an dcr
Seeschlacht von Navariuo von Seiten dcr Wcstmächte
war ein politischer Fehler. Dagegen war , etwa 30
Jahre spä/er, nachdem einmal dcr Krimkricg ohne unser
Znihnn entbrannt war, die Nichtbcthciligung unserer
Monarchie an demselben cin nicht minder schwerer Feh-
ler, an dessen Fola.cn wir noch heute leiden.

Nach dcr Berliner „Krcuzzcitnng" Nr. 303 aber
hat „die brüske Politik Oesterreichs den Klimtrieg
crzcngt."

Nach derselben „Krcnzzcituug" hat jetzt dcr Graf
Vcust durch feme Rathschläge an die Tüttci dieselbe zu
Forderungen au Gricchculaud bewogen, „welche minde«
slclls zum diplomatischen Bruche führen mußten." —
„Es ist ihm gelungen, seigt sie weiter, cinc Krisis zu
crzcngcn, die möglicher Wcisc für die Pforte ebenso
nachthcilig werden kann, als die einst von dem Fürsten
Metiernich heranfbcschworcnc."

Kürzer und um fassender fönnle man die Sache so
aufsprechen: WaS immcr zwischen Himmel uud Erde
sich ereignen m.ig, geeignet, um die Fortdauer des Frie-
ocns zu bedrohen, darcu, ttägt nach der „Krcuzzeitung"
die Schuld - - der 9tcichskanzlcr v^raf Beust.

Solche Dinge gehören in den Äcreich derselben
Abfnrdi!äl»..<, wie die Geschichte dcr vier Verschworenen
von Hictzing, die von dort ans die Grundvesten des
Huhcnzollcrn-Staates unterwühlen uud bcdroheu. Es
>st sehr glaublich, daß dcr Gras Bismarck das schwere
Gcld, welches bclanntlich nicht ihm gehört, dennoch nicht
nmsonst ausgegeben haben wil l . Er will etwas besser
dafür habe». Abcc cs scheint nnS doch, daß er von

A u s B e i d e s .

Die Straße von Vcldcs nach Laibach ist mit
Feuilletons gepflastert. So, wenn ich nicht irre, schrieb
vor knrzem in diesen Blättern — vielleicht auch anders-
wo cin College, indem cr cmcn ncucn Stein fi!gtc in
diese ucucste Art vou Mosaik. Auch ich habe vor Jah-
ren manches Slcinchcn hinzugelegt, — die ĉser werden
sich dessen vielleicht noch crinucru! einmal eincn buntcu
Kiesel, einen Kristall, eine Mnschcl vom Secnfcr oder
wohl gar cin Pelrefact „wie cs dcr Wanderer findet
in dcn Bergen" und Giaf Mareuzi es für „ohne"
hält. Die Vcldescr Älicfc, lnslig nnd sentimental, sind
scithcr modern geworden.

Die Straße vou Laibach nach Veldeö ist mit
Feuilletons gepflastert, und bald werden diese einen
Eiscndahndamm bilden. Unscrc Zeit denkt praktisch.
Da scheint cs mir denn gnt, daß ich dcn lustigen nud
sentimentalen Briefen meiner EoUcgcn zum Iuhccsschluß
einen praktischen nachsende. « , < , . . < .

Als ich heuer Sonuncrö kam, um Vcldes wicder-
zuschcu, da« mir — seit ich fcrnc - wie ein Edens»
träum sanft vor die Seele trat, da schicn mu s noch
unendlich schauer, als ich's verließ. Und was ich mir
da dachtc, will ich erzählen.

Dic N a t u r hat Vcldes mit den rcichsteu Gaben
landschaftlicher Schönheit bedacht: sie hat seine Stirne
geschmückt mit dem Diadem des ewigen Schnees, ciuen
tdcitcn Mantel dunkler Wälder um scinc Schulteru go
faltet, die Hüfteu ihm umgürtet mit dem Silber schim.
mcrndcr Wildbächc, lind einen herrlichen Wicscncftpich

hat sie zu sciucn Füßen gebreitet, die cs in die smarag^
dem Flnth des Sccspicgcls tancht.

DaZ hat die N a t n r gethan.
Und dic Menschen? —
Sie haben ein paar Hotels an die Ufer gebaut,

eine Kaltwasfcrcur eingerichtet, einige Kähoc zimmern
lassen und etliche Lohnkntschcr d-cssirt, Pardon! sie
haben auch ciuc Allee vou Tclcgraphenstau,jcll au,^'lcgt,
dem erhöhten Bedürfnisse dcr Zcit zu genügen nud dein
Mangel an Schallen a^nhclscn. Und für diescu Eom-
fort heben die guten Menschen möglichst viel G.ld ein.

Das habcn die Menschen gethan. Ist dein genug?
— Die Antwort gcbc Jedermann sich selbst nud folge
mir dann: ich will nnd kann ihm heute nur weuigcs
von dem allen zeigen, was noch gethan werden müßte,
um dicscs Hätschelkind dcr Oberkraincr Natnr auch far
dic Wclt zn gewinnen.

Fahren Sic einmal mit mir vou Lces (dcr künf-
tigen Badcstalion) gegen Veldcs nnd sehen Sie sich
rechts vou dcr Straße die rutschigen Sand' nnd Stein«
lagcr an, die uns den M g zu ucrschültcu drohen und
das Auge verletzen mit ihrer wüsten Nacktheit. Wie
ganz anders, wie so frcnndlich mnlhcte cs hier den Rei-
senden a>i, wenn — wo d!c steile Straße ihn ohnedies
>;ar bald verdrießlich macht — cin schattiges Grün ihn
erquickte! — Und wie leicht geschähe dies. M i t einer
einfachen Pflanzung von Wcidenstcckliugcn läßt der
lockere Gcrölibodeu sich binden nnd die Einförmigkeit
dieser Verkleidn,ig sich gar hübsch abwechselnder gcslal'
ten, wenn man znr Savclnücke hiuab cinc cinr.ihiac
Allee cizögr. Ich dächte, daß die Anlage mit dem Göt-
lerbanm (^illiuln^ ^limckll«^!)) der schnellwüchsig und
schatteurcich ist, zuvc»lässig geläugc.

Die Stadt Radmaunsdorf gibt ein schönes Bci<
spicl davon, was cin reger Gemcinsnm in solchen Din-

gen vermag. I n kurzer Zcit wird dic Doppelreihe von
Mostbirnbänlnen an der BezirkSstraßc von Vormarkt
liiS Lecs vollendet sein.

Aber wir pafs,rcn jetzt dic Wurzner Savc; das
Nößleiu keucht schwer dic steile Straße hinan, chc wir
nach Auritzhof (Bobcn) kommen. Hier stießt cin Bach
nnmtcr zu: Saue hinab, die Hügel zu beiden Seiten
sind mit Kiefern nud Fichten, doch nur spärlich bewal-
oct. Sie sind cs noch, aber schou zeigen sich von Jahr
zu Jahr nenc, trostlose Lücken. — Und wclch' ergötzen-
den Anblick böle dicscs Bi ld, wenn ein dichter, hoher,
dunkler Nadelwald den kleinen Bach nmschlösse, wcnu
dic Bäume ihn schützend hinabgelcitctcn in die Arme
dcr Mnltcr. Wie freudiger, lustiger spränge er ihr
entgegen; grnnkristallcn perlten dann seine jetzt färben«
matten Wellen und, wie dec Freude dcö muntern Kna«
bcn sich freuend, wiegten die Tannen darüber die rau-
schenden Wipfel.

Was meinen Sie? — Ich dächte, cs wäre Sache
dcr öffentlilpcn Obsorge, diese Waldparthien vor Ent-
blößung zu schützcu uud sie in ernstliche Pflege zu neh-
men, um ans dem armen Wä ldchen einen W a l d zu
machen. Mag, wer sonst — wiewohl dazu bcrufcu —
die Pflicht in sich nicht fühlt, dic Wälder von dcr
wüstenden Axt zn fchützcn, denn doch hier ein Gebot
ästhetischer Pietät erkennen! —

Ein andcrsmal, lieber Leser, stelle D i r vor, wir
kämen nm Mitternacht in Vcldcs an, Ende I nn i etwa;
das Postgcfährlc, cin Mittelding von Leiterwagen nnd
„Stcicrwagcrl," bespannt mit ciner schwindsüchtigen
und fortfchrittsfcindlichcn Stute, hat uns glücklich her,,
angezogen. Da wären wir dcnn, aber die Hotels sind
versperrt nnd Gott hat den Zimmerlellncr mit cincm
kugelfesten Schlaf gesegnet. Nach cincm tlcincn, aber in
seiner Art unendlich langen Stündchen bekommen wir
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deli vereinten Anstrengungen der betreffenden Angestell-
ten etwas Äcsscrcö hätte ueilaugcu töuncn, als dicsc ihre
indirect wohl erkeunbarc Priuatansicht über die mora-
lische Schwäche des preußischen Staates, den vier
machtlose Männer zn erschüttern im Stande sein sollen.

Wie dem anch fei, cö scheint, daß die diplomatische
Thätigkeit der Großmächte noch einmal wieder cö uer«
mögen wird, den gelcchtcu Zoru der Pforte, deren Maß-
nahmen gewiß nicht eines fremden ^Rathes bcdulftcn,
gegen das mimaßcudc Griechcnl^ud zn beschwichtigen
und dieses selbst im Zanme zn halten. Allein selbst
wenn anch dies nicht gelänge, <o folgt daraus noch
nicht unmittelbar eine Bedrohung dcö europäischen
Friedens.

Sollte aber dicsc Aedlvhuug in Wirklichkeit ein-
treten, sollte uamcntl,ch Nußland sich ciumcna.cn, wcl-
chcs gegenüber dem modernen Europa die aggressive
Rolle des einstigen OSmanenreichs übernommen Hal:
so tritt an nufcrc Ätonaichic unvermeidlich oieselbc
Pflicht heran, dnrch dcrcu einstige Lösung es selber eist
geworden ist u»d sich consolidilt hat. Es ist dicPft>chl
der eigenen SellislerhaUling, nnd diese Pflicht wird
mit vereinten Kräften unsclc Monarchie zu erfüllen
wissen.

Vricchisch-lürkischcr Confiicl.
Ueber die Elimmnng in A then wird der „Tr .

Ztg." unterm 19. d. M . geschrieben: Hier sind die
Gemüther sehr unruhig, man weiß nicht, was uns die
nächste Stunde bringen kann. Ausfallend ist nur die
Sicherheit uud Apathie unserer Regierung im Angesicht
einer so drohenden Vage. I n nnsern Grcnzprovinzcn
sind wenig odcr fast gar keine Truppen, nnscrc Häfen
find alle ohne Ausnahme allen Gefahren ausgesetzt, uud
unsere Casfcn sind vollständig leer; zwar wurde gestern
ein Gesetzentwurf zn einer Anleihe von 100 Millionen
Drachmcu der Kammer vorgelegt: aber wo wird man
das Geld auftreibeu? Oder hat Gricchculand einen fo
gloßcn Credit in Enropa, daß es mit Leichtigkeit diese
für uns enorme Summe finden tonnte? Anf jeden Fall
mnß hier ein Räthsel im Spiele sein; der türtische Ge-
sandte, Pholiadcs Bey hat bei seinem Abgänge zu meh-
reren seiner hiesigen Freunde gesagt: Ans Widcrschcn
vielleicht schon in vierzehn Tagen! Die Lösung dieses
Räthsels wird gewiß nicht lange auf sich warteu lassen.
Indessen befindet sich uuscr Telegraph in einer immer-
währenden Bcwcguug; die Rcgicrnug tclegraphirt, die
Gesandtschastcu telcgrafthircn, der Hof tclcgraphirt. Ac-
ralhungcu fiuden täglich statt, bei Hof, iu dcn Min i -
sterien, in den Gesandtschaften; es ist ein wahres Durch-
einander. Unsere acadcmischc Jugend ist vou einem nn-
endlichcn KricgsenthusiaSmuö befallen worden. Die Stu-
denten vcrlaugcu Waffen; nur die Natioualgardc ruht
auf ihren Lorbeeren, sie, die doch die erste anf dcn Kriegs-
fuß gesetzt werden sollte. Der Minister des Acußcrn
hat der Kammer mehrere Documeutc, die anf die tür-
tisch - griechische Diffcrcn; Bczng haben, vorgelegt; es
sind mehrere Noten der Pforte an nnserc Regierung,
nnd die Antworten daranf. Die Kammer begrüßte mit
einem Beifallssturm die würdevolle Rede des Ministers.
— Anf Kreta fchcincn die Insnrgentcn frische Hoffnun-
gen geschöpft zn haben, nenn von dcn türkischen Block>
lMscrn anf jener Insel sind in Folge der anhaltenden
Regengüsse zusammengestürzt; sie haben ein sicheres

Zeichen vou ihrer Festigkeit gegeben. Der greise Pctro-
pulaki war mit tausend Freiwilligen in Kreta ange-
kommen: wegen des strcugcn Winters werden gegenwär-
tig wohl keine Kricgsopcrationen stattfinden. Der Ab-
gang der hiesigen kretischen Flüchtlingsfamilien hat gänz-
lich anfgehört.

Der „TimcS"-Corrcspoudcut schreibt unterm 25). d.,
daß die Griechen nicht zum Kriege gcdräugt wcrdcu,
soudcru selbst kühn der Türkei dcu Haudschuh zuwcrfcu.
Der Fricdcusbruch war bereits vollzogen, als die diplo-
matischen Beziehungen beidcr Staaten noch nicht abge-
brochen waren, indcm der „EnosiS" 900 Invasions^
trnppen mit Armstrouggcschützcn aus Maiua uach Ki-
moloö, einer kleinen Insel nördlich von Kandia, trans-
portirtc; W 0 dieser von griechischen Patrioten angewor-
benen Schaar wurocu ain 6. December mit Waffen uud
Munition iu der Bai von Bal i zwischen Rethymuos
uud Kandia uud am folgcudcu Tagc die übrige» 300
uutcr dem Commando dcö griechischen Obersten Petro-
pulatis nebst Muuitiou und zwei gezogenen Kanonen
ausgeschifft. — I n wenigen Wochcu, fährt der Cor-
rcfpoudcut fort, wird es sich zcigcu, ob die Schließung
der lürtischeu Hüfeu für die griechischen Schiffe, die Vc-
schränknng des Levanter Handels auf die österreichische
und italienische Flagge nnd die Ausweisung der gricchi'
scheu Unterthanen ans der Türkei die gcgcuwärtigcu
feindliche» Gcsinnuugeu undEroberungöhoffnuugen schwä-
chen werden. Die aggressive Partei behauptet freilich,
daß die Maßregeln fo gut getroffen seien, daß Thessalien
und Epirus erobert und die griechischen Bewohner aller
türkischen Proviuzcu aufgestanden sein werden, bevor der
Hcnldclsstand ernstliche Folgen verspüren werde. Enropa,
schließt die Corresftoudenz, wird bald die wirtliche Macht
des Hellenismus, vou der iu der ncucstcu Zeit so viel
Rühmcus gemacht werde, ermessen nnd sngcn können,
inwieweit die Orthodoxie im otlomanischcu Rcichc vou
den Griechen des Königreichs als Wertzcug zur Ver-
wirklichung der großen Idee ciucr Herstellung des by-
zantinischen Reiches benutzt zu werdcu vermöchte.

Die „Patrie" vom 25. d. stellte ihre bricflichcu
uud telegraphischen Nachrichten anS Athen, wie folgt
zusammen:

Die griechischen Blätter mclde.i, daß ein Corps
von tausend Freiwilligen nntcr dcn Vcfchlen Pctropu-
lali's in Kreta angekommen ist. Diese lediglich znr
Irreleitung der öffentlichen Meinung crfuudcuc Nach-
richt ist vollkommen uubcgründct. Dieses iu Ccrigo ge-
bildete Corps sollte nämlich mit Vorräthcu uud M n u i '
tioncn auf dcn Dampfschiffen „Enofis" lind „Kreta"
eingeschifft wcrdcu, als eben der Conflict ausbrach. Seit-
dem kountc es das Laud nicht verlassen nud eamvirt
in der Nähe der Stadt; man sieht von der hohen Scc
aus die Zelte uud die Wachtfeuer. Cerigo ist eine der
ionischen Inseln; es hat nicht mehr als 9000Eiuwoh-
ncr uud die Bevölkerung seiner Hauptstadt zählt 1200
Seelen. Es wurde zum Sammelpunkt der Freiwilligen
gewählt, weil Syra zu sehr bedroht und zn sehr über-
wacht war. Zwei türkische Kriegsschiffe bcobachtcu Cc-
rigo uud auch fremde Schiffe kreuzen in dcn dortigen
Gewässern.

Die den Kammern von Athen uutcrbrcitctcu mili-
tärischen Ausuahmsgcsctzc wurdcu vou dcu Miuisteru
rcdigirt, als ihnen schon die versöhnlichen Gcsinnuugeu
der Pforte und die vermittelnden Schritte der Mächte
bekannt waren. Dcn Präfccten wurde von der Votiruug

dieser Gesetze Mittheilung gemacht uud ihneu zugleich
aufgegeben, überall die Städte zu Illumiuatioucu zu
vcraulasscn. Das Losungswort wurde ausgeführt und
einigen Kaufleuten von Syra, Patras, Korfu uud Koriuth,
welche im Kriege alles zu verlieren haben und sich daher
im ersten Augenblicke weigerten, zu illnminiren, wurden
ihre Häuser mit Steiuwürfeu augcgriffcn.

Cs ist crstannlich, sagt die „Patric," daß die
Griechen desto größeren kriegerischen Eifer entwickeln, je
mehr man bemüht ist, einen Zusammenstoß zu vcrhütcu.
Während bei der Türkei nud dcn Wcstmächtcu die fried-
lichsten Gesinnuugeu sich luudgcben, berichten die Briefe
ans Athen von militärischen Vorbcreituugcu. Die gricchi-
schcu Städte habeu auf die Nachricht vou ciucm Bruche
mit der Türkei beleuchtet. Die Natioualgardc ist mobil,
die Häfcu werden iu dcn VcrtheidignngSstand gcsctzt, das
Ministerium hat von der Kammer 100 Millionen
Drachmen uud außerordentliche Necrulirung verlangt
uud der König selbst hat erklärt, sich an die Spitze der
Armee zn stellen. Diese Kuudgcbuugcu dürsten indeß
keinen cutschcideudcu Einfluß auf die Ereignisse übcu
und die versöhnlichen Schritte der Großmächte nicht
vereiteln.

Der griechische Geschäftsträger in Constantinopel,
Herr Dclyannis, cin Bruder des'Ministers des Aeußern,
ist mit dem Personal seiner Gesandtschaft auf dem
französischen Postschiff iu Syracus angekommen. Die
hellenische R.gicrung hatte ihn mit ciucr Corvette ab-
holeu lassen wollcu; aber auf die Nachricht davon ließ
die Pforte in AthlU crklärcu, daß die Verträge den
Kriegsfchiffeu vou diefcm Rang nicht gestatten, die Dar^
dancllcn zu paffircn, lind daß die Corvette daher ange-
halten werden würde. Sie fügte hinzu, daß Griechen-
land iu sciucr Flotte Avisos uud Kauouenbootc besitze,
welche ungehindert bis nach Conslantinovcl kommen
können. Das Cabinet von Athen, welches nnr die
hellenische Flagge in Constantinoftel hatte zeigen wollen,
verzichtete auf sein Vorhaben nnd da Pholiades Bey, der
türkische Gesandte in Athen, sich auf dem französischen
Postschiff in Syracus einschiffte, so wnrde beschlossen,
daß Herr Delyannis anf demselben Schiffe nach Athen
zurückkchreu sollte.

W i e n , 28. December. Die Stimmen der hcr<
vorragcndslcn Blätter der europäische Presse fahren forl,
das Conferenzprojcct anf das dringendste zu bcfnrwol-
ten. I u Ulilclrichletcn Kreisen scheint man au dem Zu-
standekommen der Confcrcnz nicht nuhr zu zweifclu.
Der „5löl!!. Ztg," wird hierüber ans W i e n geschrie-
ben: „An und für sich entspricht es dem hmuancn Geiste
der Zrit, Zwisti^ttit.,'!, licl'cr anf fricdlichclu Wege bei-
zulegen, als dnrch Unterdrückung dcö mate,icll Schwü-
chcreu mit blutiger Mcnschmschlächtercl und Zerstörung
hober, volkswirthschnfllichcr Werthe; und ftlbsl wcnu
die Vergeßlichkeit von Anögleichoveihandlnngen fich als
wahrscheinlich da,stellen solllc, wittdc cs cincr ciuilisirleu
Macht uicht wohl angehen, wenn sie uicht weuigstcus
auf dcu Versuch cingehcn wollte, den Völkern die Lei-
den des Krieges zn crsparcu. Dicsc Gcsichtspuulte hört
man in dcn Vordergrund stellen und die Erwartung
ansdrückcu, daß die Vertreter Rußlands (dcncu übri-
gens Fürst Gorlschakow gleichzeitig die Skizze riuer
Grundlage für die Acralhnugcn der Confcrcuz Über-
macht habeu soU) wohl von keiner Seite eiue positiv
ablehnende Antwort erhalten dürften, wenn auch nicht

Einlaß. Wir sind glücklich; denn cin Sommernachts-
tranm bei 2 Grad Wärme hätte uus trotz der poetisch-
sten Stimmung brummig gemacht.

Die Inn'inächtc sind kurz. Wir siud frühzeitig auf
uud uehmcn mit dem Morgcncaffcc die Erklärnng des
StubeumädchcuS entgegen, daß man so früh am Jahre
leiuer Gäste gewärtig und demnach so spät am Tagc
(als wir gestern kamen) nicht mehr attcut sei.

Aergcrn Sie sich nicht mciu Frcnnd, dicsc Gegend
ist wahrlich nicht dazu gcschaffeu , kommeu Sie mit zum
See, wir wollen Brosamen mitnehmen für die zutrau-
lichen Fische, sie werdeu die crstcu Gaste frcuudlicher
empfangen. Wir wollen dabei unser Morgcnzigärrcheu
rauchen und uus so recht tief hinein vcrglotzcn in die
gottvolle Landschaft!

Ja, die Natur hat uucudlich viel gethan, um ihrHät-
schclkind. Aber wie viel davou haben die Menschen zerstört.
Die Hügel an deu westlichen und südwestliche,, Ufern
siud abcrmal so traurig kahl, als cs das Wäldchen ober der
Eavcbrückc werden will. Sie wünschen da Wald oder
doch Vanmgruftpcn? — Wir wollcu uns mit letzteren
zufriedcustcllcu.

Sie wollen sich diese Hügel in der Nähe ansehen?
^ - Mein Frcuud, das geht so leicht uicht, als Sie
glauben, cs führt nur ein fchmalcr Steg dahin. Und
im Morgcnthnn über Wiesen, Acckcr, Hntwcidcn, —
wo denken Sie hm? Also Gcdnld, bis das Counts mit
dem Wege ,.nm den Scc" zu Staude kömmt. Aber wir
können zum raschcrn Erfolge beitragen, wenn wir auf
dem Rückwege iu Krainbnrg jener Dame ciucu Besuch
abstutteu, dcrcu Acker noch bis dato dem Weg im Wege
liegt. Wcnu Sie uebst dem guten Willen noch eiu Paar
tauseud patriotische Guldcu habcu, so wollcu wir ihr
die weuigeu Klafter heißgeliebter Scholle Mausen und
dem Straßen-Comite zu Füßen legen.

Einstweilen thun wir besser, die Expedition um
dcu See aufzugebeu, esköunlcn uuö dabei Frantlin'schc
Rciscfatalitüten begegnen; wir frören zwar nicht cin in
dicfcm gemüthlichen Polarmccrc, aber die Iuuisonnc
könnte nns anf dem schattenlosen Wege einen contraircn
Schabernack spielen.

Zuvor ciu hübscher Weg nnd eine Allcc! Wir
lhuu'o uicht audcrö. Für heute geben wir also alle weitere
Projectcnmachcrci anf uud beschließen, Abends abzureisen.

M i t der Post natürlich. Da bcdancrt denn wieder
der Marqueur, eine Fahrkarte b i s La ibach nicht be-
sorgen zu köxucn, das Mandat der hiesigen Expedition
rcichc nur bis Ottok. Das kostet ciucu Gulden, meint cr.

Zwci Stunden später saßen wir auf dem Mittel-
ding zwischen Leiterwagen uud „Stcirerwagcrl". Aber
wie! — Auf dem „Bock", zwischen mir und meinem
chrenwerthcn Frenndc der Postillon, unsere armen Füße
nach innen, wo sie sich mit jcncn unserer glücklicheren
Reisegefährten rückwärts, mühsam auszugleichen ver-
suchten. Und auf uus uud unsern acht Knieen ruhte
die „Fahrpost", ciu wildes Durchciuaudcr vou Schachtel«,
Kisten und Paquctcu.

Wir hatten erst in Ottot das Vergnügen uuscr
vis ü vi.^ kcuucu zu lernen. Die „Fahrpost" hatte unS
bis dahin dies grausam verwehrt.

Und uuu lebcu Sie wohl, mciuc LcideuS- uud Aock-
gcsährtc. Vergessen Sie nicht, iu Kraiuburg der Dame
einen Besuch zu machen, dic mit ihrem Stückchcu Acker
so unbarmherzig geizt, und wenn Sie in Laibach einen
Freuud haben, der im Landcsauöschnssc sitzt, so fragen
Sie ihn, ob cr nicht mcine, daß cs Sache dieses letzteren
wäre, die Verschönerung Veldcs' uud der Umgcgcud ciu
wenig in Obsorge zu nchmcu?

Nächstens ein Mehr von dem, was iu Vcldcs uicht
ist, wie es sein sollte. Ernst Äung.

Vaterländische Erinnerungen
vou Dr. H. E.

I.
— — 0t l,l<'INM!6F0 juVlU.

D a s Eastel l von Laibach.

Der Schloßberg von Laibach mit seinem Caslellc
nimmt gcgenwält,g ein mehrseitiges Interesse in An-
spiuch, nnd sollen wir eine Geschichte desselben zu cr-
w.n'tcu haben, welche allerdings zu wünschen ist; zu bc<
dauern aber ist cs, daß, soviel bekannt, weder eine
Zeichnung noch Beschreibung der Festungswerke dcö
Castclls, sowie sie im letzten französischen Kriege 1809
bis 1813 bestauben, vorhanden ist. Wir wollen ver-
snchen, diesen Mangel mit Zuhilfenahme zweier vor uns
liegenden, freilich wohl mangelhaften Mmiaturbildcheu,
soweit es geht zu ersetzen. DaS ciuc dcrsclbeu ist cin
höchst primiliucr Kupfeistich mit einer klciucn Ansicht
von Laibach anf cincr Tarokkaitc, das zweite aber ist
eine vicl bessere, gestochene Visilkartc mit einer kleinen
Karte vou Krain und ciucr Theilansicht von Laibach;
beide dicsc Blätlchcn sind aus dem ersten Dcccnninm
dieses IahrhuudcrtS. Auf der letztere» ist das Castcll,
wie cs um 1809 war, und dcr Schloßbcrg von unten
bis hinauf stadtwärts dicht bewaldet zu sehen, sowie ec
ober dcr Glockengießerei zum Theil cs noch ist. Icucr
Wald, so wie dcr sogcuanute Pfeifcrthurm, welcher dort
stand, wo jctzt gewöhnlich die Fcncrlauoncn stehen,
mußten fallen, uud zwar dcr letztere am 14. August l 8 I3
zum Schutze des Castclls, um eiucrseits dasselbe vor
cincm Ucbcrfallc zu schützen, und andererseits den Opera-
tioucn dcr Festung Raum zu geben. Das Castcll, der
Golouc uud dcr Roscubachcr Berg wurden im Herbste
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überall dieselben Motive für die Zusage maßgebend sein
mögen. Wenn man die Meinung äußern hurt, daß
vielleicht nur England und Oesterreich aufrichtig die
Erhaltung des Friedens wünschen, daß dagegen Rußland
wohl zunächst au die Diöcrcditirung uud Schwächung
der Türkei, Frankreich an daS Hinausschieben der euro-
päischen Couflictc bis zum Frühjahre und Preußen (wie
aus der unglanblich gehässigen Haltung seiner osficiösen
Presse zn schließen) an die Schwächung und Disercdi-
tirnng Oesterreichs uud sonstige damit ucrbnndcnc Zwecke
denke, so mag man dies für Conjcctnrcn halten, alS
positiv aber und gemeinsam scheint sich darans die all-
seitige Zustimmuug zum Confcrcuzoorschlagc zu cut-
wickeln."

W i e n , 28. December. Am gestrigen Tage sind
hier officicllc Nachrichten ans Constantinopcl eingetrof-
fen, welche constatircu:

1. daß die Pforte bis vorgestern (26. d. M.) noch
gar nicht official eingeladen war, an cincr Coufcreuz
theilzuuehmcn.

2. Daß die Pforte eine Coufercnz übrigens nicht
annchmcu würde, wcun man ihr das Programm ntchl
früher bekanntgeben sollte.

3. Daß die Pforte es ablehnen würde, an cincr
Coufcrcuz thcilzunchmen, wenn dicfc zum Zwecke hätte,
die in ihrem Ultimatum an Griechenland enthaltenen
fünf Punkte zn modificiren, oder insofern cs sich un«
Discusfioneu über ihre (der Pforte) inneren Augelcgcn-
heitcu, über die Insel Kreta ode,- übcr irgend einen
andern Punkt dcZ oltomanischcu Ncicheö handeln sollte.

Gleichzeitig melden gestern ans Conslantinopcl hier
eingctroffenc Depeschen, daß die Pforte au ihre Vertreter
im Auslande cine Instruction erlassen hat. in welcher
sie ihren Standpunkt darlegt nnd zugleich die in der
schwebenden Frage den anderen Cabincttcn gegenüber zu
führcudc Sprache andeutet. Wenn wir gut unterrichtet
sind, so macht die Pforte in dieser Instruction nnttr an-
derem geltend, daß, nachdem ihre nnzwcifclhaft gemäßig-
ten nnd dem Völkerrecht entsprechenden Forderungen
nichts enthalten, was den berechtigten uud eiugcstehbarcu
Interessen Gricchculands znwiocr wäre, es viel einfacher
und vernunftgemäßer gewesen wäre, einen stärkeren Druck
auf das auf frischer That der Feindseligkeit gegen eine
benachbarte und befreundete Macht ergriffene Griechen-
land auszuüben, anstatt diese Differenz vor eine Confe-
renz zu bringen, welche weniger eine Entscheidung zn
treffen, als vielmehr einen überführten nnd störrischen
Ucbelthälcr zu vcrurtheilen haben werde.

Cialdini'ö geheime Mission.
Der Correspondent der „Times" W M a d r i d

nimmt Notiz von den vielen dort nmlanfcndcn Gerüchten
über Cialdini's angebliche geheime Mission. Der König
von Italicu soll sich in angelegentlichster Weise für die
Caudidatnr eines italienischen Prinzen intcressircn und
nach cincr langen geheimen Audienz den General zu-
nächst uach Paris entsandt haben, um mit Olozaga
zu verhandeln. Eialdini habe bei seiner Ankunft in
Madrid mit Prim cine Zusammenkunft gehabt, fei in
dessen Serrano unr formell durch den italienischen Ge-
sandten vorgestellt worden. Die Deutung dieser That-
sachen läuft darauf hinaus: Olozaga wolle einen
italienischen Prinzen uutcrstützcn, und Prim sei damit
einverstanden. Serrano nnd die Unionistcn dagegen
betrachteten sich noch an den Herzog v. Montpcnficr

gebunden. Die wirkliche Veranlassung für Cialdini's
Anwesenheit in Spanien ist seine Vormuudschaft über
die Kinder des Generals Fauti, der ebcufo wie Cialdini
früher in der fpauischcu Armee diente und, wie er, cinc
Spanierin geheiratet hatte. Der Verkauf der liegenden
Gründe, welche den Kindern des verstorbenen Fanti ge-
hören , ist wegen der Minderjährigkeit derselben mit
manchen Ncchtsschwicrigtcitcn verknüpft, und erheischt die
persönliche Gegenwart des Vormunds. Der Correspon-
dent bemerkt zn den erwähnten Gerüchten: es sei schwer,
dieselben als ganz ohne Grnnd zn bezeichnen, cs stehe
indessen fest, daß man heute keinen König mehr in
Spanien einschmuggeln könne, wie cS uoch vor kurzer Zeit
möglich gcwcscu wäre.

Unsicherheit in Jul ien.
T u r i n , 23. December. Die nächtlichen Mord-

anfalle, Bcrwnndungcu und Vcraulinnn.cn mehren sich
in entsetzlicher Weise. Das noch vor zehn Jahren wegen
seiner exemplarischen Ruhe nahezu als langweilig ver-
schriene Turin will eine Mördergrube werden, wc»n die
städtische Vcrtrctnng sich nicht aufrafft nnd schnelle, um-
fasfeudc Abhilfe schafft. I n dcr letzten Nacht von
Sonntag auf Montag kamen nicht weniger als vier
Raub- und Mordanfüllc vor, und dirs zwar im Ccn-
llum dcr Stadt und i» den belebtesten Straßen. Dcr
verwegenste halle an dcr Kreuzung der Via Nuova nnd
Via Cauour statt, wo drei Brüder, darunter zwei
Artillerie-Capitäiie, welche iu Civil gcllcidct und sonnt
ohne jegliche Waffe waren, bcim Nachhausegchcu vor
dcr Mittcrullchtsstundc von vier mit Dolchmcssern br<
waffiictcn Indwiducu überfallen wnrdcn. ES muß ein
verzweifelter Kampf gewesen sein, zwischen diesen drei
in dcr Vollkraft des Manncsaltcrö stehenden nnd durch
die innigste Glutöverwandschaft gegenseitig solidarisch
verbundenen Männern und ihren Angreifern. Er endete
mit der Flucht dcr Angreifer, allein zw.'i dcr Brüder
halten vielfache uud daruMer lödllichc Wunden erhallen,
denen dcr eine uach wenigen Minuten erlag. Dcr
dritte dcr Brüder, Civilist, cnltam dem Tode blos, weil
er, als von dcr Reise kommend, Hals, Brnst und
und Nucken mit einem Plaid umwickelt hatte, welcher
die Stiche theils auffing, theils abschwächte. Dcr Fall
hat in dcr gesammtcn Stadt die größte Bestürzung er-
regt, um so mehr, als am andern Morgen kund wurde,
daß die Polizei in cincr andern Straße die deiche eines
gleichfalls erstochenen unbekannten juugcu Mannes uuf̂
gefunden hatte. Das Publicum ergeht sich natürlich
iu om lautesten Klagen gegen die Nachlässigkeit der
Polizei, und zwar nichl mit Unrecht; denn cs ist fast
mlbcgreiflich, daß um dicse, filr cinc so große Sladt
noch frühe Stunde solche Blulsceucn niuucit dcr O.uä'
stur (Polizeidirccliau), unweit mchrcrcr ncch geöffnete»
Eaf^s und Ainlocalc vorkommen können. Der Muni-
cipalrath Dr. Bruno verlieh denn auch in dcr gestrigen
Mnnicipalrathssitznng der allgemeinen Entrüstung Aus-
druck nnd beklagte tief die steigende Unsicherheit dcs
Bebens und dcs Eigenthums in dcr Stadt Turin, durch
welche diese sonst als so sicher berufene Sladt in den übel«
stcn Ruf geralhcn nnd von Fremden nmgangcn werden wird.
Tnriu zahlt au die Regierung für die Auficchihal-
tuug dcr Ordnuug uud der Sicherheit in dcr Stadt
uud iuncrhalb dcs Weichbildes die enorme Summe von
W0,<»00 Franken, nnd man sollte glauben, cs ließe sich
hiermit waS erzielen. Allein dem ist, wie die Thatsachen

1808, so wie Prcwald iu Innerti-ain, verschanzt und
mnßtcn zu den Schanzarbeiten am Eastell die Hans.
eigcnthümer von Laibach Arbeiter bcistcllcn. Vor dem
Schlöffe stand ein bedeutender Hügel, welcher zwischen
diesem und dcm Gcdände einen Graben bildete, über
welchen mau nur mittelst eiuer Brücke und einem Auf«
zugthorc in daS Schloß gelangen tonnte. Vom Schlosse
zu den hinteren, nun bereits verfallenen Thürmen gcqcn-
über dcm Golovc lief eine starke Maucr mit Schieß-
scharten und eiucm G^nge stadlwärts, um die allfälligcn
Stürmer von dcr Polana Seite herauf abwehren zu
können. Ueber den Gruberischen Caual, unterhalb dcr
gemauerten Brücke, wurde ciuc hölzeruc, flicacndc Brücke
und zu dcrsclbcn am hintern Theil des Schloßbcrgcs
eine anch für Kanonen fahrbare Nolhstraßc lrbaut, run
den Schloßbcrg mit den Schanzen am Golovc anf dem
kürzesten Mgc iu Verbindung zn setzen. Die Festung
überging am Pfingstsounlag, d. i. dcn 21. Ma i
1809, an die Franzoscn, auö Altersschwäche dcs
80jährigm Befehlshabers Gcucrallicutcnanls Moi>
tcllc und Vcrralh des Platzmajors von Lcfcvrc, eines
Franzosen, wogegen sich dic chrlicbcnde Besatzung,
dcs Castells. wornnter sich auch daS krainische Regiment
Eimbschön Nr. 4.') befand, mit bcwaffuctcr Hand auf-
lehnte, uud nur durch Beihilfe dcr Frauzoscu uud I t a -
lieuer überwältigt nnd zur Ruhe gebracht wcrdcu tonnte,
worauf sic als Kricgsgcfaugcn gegen Italien abgeführt
wurde. Dcr Befehlshaber Moitcllc und Lefevre ent-
flohcu, wurden vom Kriegsgerichte contumacirt und
ihre Namcu hingen am Galgcn. (Hormayer's Taschen-
buch pro 1 8 ^ ) . Das Castcll war für mehrere Mo^
natc mit Selch - nnd Pöckclsicisch , Mehl, Reis, Brod
und Zwiback npproviantirt, was dic Eroberer kleinweis
an dic Bevölkerung verkauften oder verschleuderten.

Beim Abzüge dcr Franzoscn 1813 zerstörten sic
die Bcfcstignngswcrke dcs Castclls so gut cs in dcr
Eile ging, diese wurden aber 1851, als das Schloß
die Bestimmung zur Aufnahme politischer Gefangenen
erhielt, thcilwcisc wieder hergestellt, nnd wurde das
Easlcll als Festung erklärt, ariuirt uud gleichseitig ein,
bis iu dic Gärten der Stadt fich erstreckender Festnugs^
Rayon ansgcstcckt nnd mit Marksteinen bezeichnet. Zn
bemerken ist, daß dcr Berg des Castclls vormals dcm
jcwciligcu Domaincn-oder Zoll-Verwalter zum Gcuusse
überlassen war, iu dcr Folge aber au die angrenzenden
Hausbesitzer bedingungsweise vertheilt wurdc.

11.
Dcs Hauses Wahrzeichen.

Bei dem hicrortigen Hause Nr. 45! bei S t . Florian
welches seit vielen Dcccuuicn cincr und derselben Familie
und zwar jctzt dcm jubilirtcu k. k. Obcramts-Cassicr und
derzeitigen Inspector dcr k. k. priv. inncrösterr. wechsel-
seitigen Brandschaden-Vcrsichcrnngs- Gesellschaft Herrn
Josef fnidabiunig angehört, steht ein Eckstein mit dcm
schönen' symbolischen Wahrspruchc:

l,^^rc!>l<! IXil.l>ll!ul
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T?cr Stcin ist gemeißelt uud hat ober dem Wahr-
sprnchc in halbcrhabcncr Sculptur die Äiaske ciues be-
jahrten Mannes mit Bart und Schnnrbart; waS oder
wen dieses Bild vorstellt, ist schwer zu bestimmen. Das
Hans der Rede ist übrigens gcwiß eines dcr ältesten
der Stadt uud hat ohnc Zweifel immcr das Eck dcs
einzigen fahrbaren (schlechten) Weges zum Schlosse gc»
bildet.

belehren, nicht so, und man wäre oft versucht zu glau-
ben, dicsc fast planmäßige Vernachlässigung der ehema-
ligen Hauptstadt, dcr gcschwornen Feindin der Scptcm-
bcrconvention und dcr Eonsortcric, des Sitzes dcr Per-
mancntcn und der felsenfesten Bnrg der italienischen
Einheit, für cinc fträmcditirtc zu halten. Ein Mitglied
dcs Muuicipalraths (Favalc) stellte dcu Autrag: dcr
Regierung für die Handhabung dcs Sicherheitsdienstes
anch nicht einen Centime mehr zu bezahlen, fondcrn die
Sachc fclbst in die Hände zn nehmen. Bis zur Erle-
digung dieser dringlichen Angclcgcnhcit beschloß der M u -
uicipalrath einstweilen die Zahl der Sichcrheitsagcntcn
auf eigene Kosten zu vermehren uud zu dem nächtlichen
Patrouillcndicnst Nationalgarde zur Verfügung zu
stellen.

Oesterreich.
P r a g , 28. December. ( R a u b a u f a l l . ) Nach

ciucr Mittheilung dcs „TagcSbolcn" wurde der regierende
Fürst Schwarzcnbcrg bei Pisck von acht Strolchen über-
fallen. Er befreite sich dnrch Ucbcrlassung seines Porte-
feuilles, welches 10.000 Guldcu cuthielt.'

A g r a , » , 28. December. ( D i e B a n a l c onfereuz)
wurde heute eröffnet; dic Vertreter der Opposition
wnrdcn gleichfalls bcigezogcn. Ueber Antrag dcs Vanus
wird dic Eonfcrenz selbst darüber entscheiden, ob Iour^
nalistcn dcr Zutritt gestattet werden solle.

Tr ics t , 28. December. (Lcv a u te p o st) Durch
deu Lloyddampfcr „Ceres" crhicltcil wir gestern die Le-
vantcpost mit Nachrichten bis zum 19. d. M . Dcr
„Lcv. Her." räth dcr Pforte zur Mäßigung und fagt:
„ES mag seine volle Richtigkeit haben, daß König Georg
nnd seine Rathacbcr den Wind gesäct haben, und die
poetische Gerechtigkeit verlangt, daß sie nun den Sturm
ernten; ullcm anderseits darf anch nicht vergessen wer̂
den, daß Griechenland zu sehr anf anSwärtige Sympa-
thien zählcn kann, als daß ein dircctcrKricg gegen das«
selbe gcratheu wäre. Worauf abcr dic Pforte und die
Schutzmächtc mit Recht bestehen können, das ist die
Einstellung director Hilfe für dcu kretischen Aufstaut», so
weit die athcncr Regierung dies gesetzlicher Ncisc kann;
weiter zu gehen, würde bei der gegenwärtigen Lage
Europa'S sehr unklua sein." — Der Vicckönig von
Egyptcn soll dcr Pforte seine ganze Land" und Scc-
macht zur Verfügung gestellt haben. — All indj i , der
Hauptbcihciligtc iu den» angcblichcn Eomplot gegen dcn
Sultan, ill nach Bagdad verwiesen worden. — Baron
Prolcsch'Osten gedenkt fiwf Wochen in Obcrcgyfttcn zu«
zubringen. — Der „Impartial de Smyrnc" bemerkt,
daß Smiirna nnacfähr 20 000 Unterthanen dcs Su l -
laus zählt, dic sich als Unterthanen dcs Königs von
Gricchculaud betrachten, ferner-1000, dic in Folge eines
längeren oder kürzeren Aufenthaltes im benachbarten
Königreich daselbst uaturalisirt worden sind, und
kaum 1000 dic in Griechenland geboren siud oder von
dort hcrstamme:,. Wenn, fetzt das Blatt hinzu, die Lo«
calbchördc unter dcn Hellenen dieser drei Katcaoricn
nnr jene aneltaunt hat, deren Nationalität dcu Stiftn«
lationci, dcs Londoner Protokolls entspricht, so kann
nnscres Erachtcnö dcr Abbrnch dcr Bcziehnugen zwischen
der Tmtei uud Gricchculand blos dic Ausweisung je»
ucr Pcrsoncn zur Folge haben, welche die Behörde als
Hellenen aüeikannt hat oder anerkennt. — Der griechische
Minister dcs Acußcrn hat erklärt, die griechische Regie-
rung werde das Beispiel der türkischen nicht befolgen
und die Privalintercsscn uicht uuter cincm internaiioua«
lcn Zwistc leiden lassen, indem sie die in Griechenland
wohnhaften türkischen Unterthanen ebenfalls ausweise
cine barliarischc Maßregel, dic in civilisirtcn Läudern
uicht mchr üblich sci.

Tr ie f t , 28. Dcccmbcr, (U cb cr la n dp o st.) Der
Lloyddampfcr ..Vulkan" brachte uns vorgestern die ost>
indisch-chinesische Ucbcrlandspost mit Nachrichten auS
Calcntta bis znm 30. November, Bombay 5). Decem»
bcr, Singapore 24. November, Hongkong 17. Novcm«
ber. I n Ostindien herrscht großer Rcgcnmangcl und cs
ist abermals ausgedehnter Nothstand zu bcsorgcu. —,
Die Lage dcr Dinge an dcr Grenze ist noch immcr un-
sicher, doch ist die Regierung auf ihrer Hnt. Der
siegreiche Emir von Cabul, Schir Al i , scheint iu letzter
Zeit ciu strenges Regiment zn führen, hauptfächlich in
Folge eines gegen ihn vcrsuchtcu VcrgiftuugsattcntatcS.
- - Aus Japan wird gemeldet, daß der Mikado feinen
Besuch in 'Mdo verschoben hat, nachdem cin Comvlot
zn seiner Entführung gerade im Augcublickc feiner Ab-
reise entdeckt worden war. — Admiral Ermomotto hat
mit einer Fregatte und sieben audcrn Schiffen die Be-
sitzungen dcö Fürsten Todo überfallen, eines der Vcr-
räthcr dcö frühern Shognn, und großen Schaden ange-
richtet — Mehrcrc englische Kriegsschiffe haben sich
nach Nanking bcgcbcu, wo dcr Vicekönig Tscngkwofan dic
verlangte Genngthnung für dic in '.')angchow verübte
Unbill in vollen. Umfange leistete. —Zwe i Schiffe folltcn
nach Formosa abgehen, wo ebenfalls Gewaltthätigkeiten
vorgefallen sind, — I n Chusan wurdc der preußische
Schooner Toza wegen Salzschmnggels scqucstrirt uud
dic Mannschaft ins Gefängniß geworfen. I n Auhui hat
cin gewisser General T ing, der oegradirt worden war,
dic Fahuc dcs AufstandcS erhoben. — Dic Franzoscn
gaben, wic es heißt, ihre Station in Wusnng auf und
wollen iu Yokohama eine Hauptstation errichten. — I n
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Singapore hat cin Erlaß dcö brittischcn Gesandten in
China, S i r Nuthcrfovd Alcock, sehr üblen Eindruck ge-
macht, der vorschreibt, das; allc Chinesen, wclchc die
brittische Untcrthancnschaft ansprechen, bei der Rückkehr
in ihre Heimat ihre einheimische Kleidung ablegen müs-
sen, widrigenfalls sie die Rechte brittischcr Unterthanen
nicht in Anspruch nehmen töunen.

Mgesnmigkeiten.
— ( K ü n i g v o n S i o n . ) Tie elstc Auflage von

1000 Eremplartn des scbnlll beliihmt gewordenen neuen
Weites von Robert Hamerling, jiönig von Sion, welche
am b. December d. I . ausgegeben wurde, ist am 23. De-
cember d. I . schon gänzlich vergriffen. Die Verlc>gsbuch-
balidl>l"g von Jean Paul Friedrich Eugen Richter in Ham<
blng lüsit cine zweite vom Verfasser reuidirte Auflage her-
stellen und wud dieselbe demnächst erscheinen.

— ( D e p u t a t i o n v o n S t r ä f l i n g e n . ) Vei
dem Iustizmimster Dr. Herbst wird in den nächsten Tagen
eine Dcvlitatwn erscheinen, deren sämmtliche Mitglieder ent-
lassene Sträflinge aus Subcn sind. Dieselben werden dem
Iustizmixislcr »ine Adresse übclr.ichcn, welche von 00 ehe-
maligen Sträflingen unterzeichnet ist. I n der Adicfse wird
der Iuslizmimslll gebeten, die Verdienste oes Slrafhaus-
directoift von Suden zu bllchnrn, dessen mcnschrnfreund-
lichcm Wirten sie in erster Linie ihre radical? Nesscrurig
und dadurch die wirdergewomieüe Achtung idrer Mitbürger
zu verdanken halieü. Die Vitlsleller weiden, heiht es am
Schlüsse der Adiesfe, schon dasür sorgen, dcch sie wührend
ihres ganzen Lebens durch Ehrlichkeit, Fluß und wahren
ÄNrg^isinn das Wirlc,, dieses Mannes mit dem schönsten
Clsnlge tiöneii werden.

— ( S t e l l u n g w e g e n P a b l vsi g le i t . ) Die
Älinislerien fur Landcovrrlh.idigung beider Ncichshälflen
habe» ve'ordnet, dah allc im Jahre 1807 wegen Pahlo»
si^keil zum Mi l i lü l asjenlillci, Leute, welche bei der aUge>
meiinn Elcllung in> hnmalllckcn Stellungöbezirte weder nach
dcr Losllihe, noch al^ nuckzuslellende vorgi rufen wurden,
allso^lcich aus dcm Mililärverbande zu entlasten sind. Für
gewisse große Städte, welche ihr Rccruten(0»lingent mit
„Pahloslii" zu decken gewohnt waren, mag dicse Bestim-
mung nicht sehr erfreulich sein.

— ( F a l i r i t « b r a nd.) Aus Vlünn. 25. d. M . ,
wird geschrieben: „Eines unserer elslen indust'ieUen Cta-
bliss>mel,ts, di^ in den weitlslen Geschüstölleijen renommirte
Scbaswcllwaarenfablit der Firma Ad. Lüw u. Schmal ist
I).u!e lin Raub der Flammen geworden. Um 12 Uhr
Mittage vcrtilndlten die Glocken unferer StaN das Unglück
u»o <ast allcs eilte zur UnMässtHltc. Obwohl die städti-
sche Feucrwehr so wie die Turncrloscdmcmnschajl nach we«
„igen Minuten c>»f dem Pla^e waren, mit wahrhafter Auf-
opferung ras Unterdrücken des Feuers versuchten uno daö
Militär hilfreich an die Hand ging, war nach zwei Stun«
den das ausgedehnte Gebäude cine Ruine, ja salbst die
Mauern stürzten ein und mit grohter Anstrengung gelang
s« blos, das Feuer zu isoliren und so die Wohn^ und Ne-
bengebäude zu retten. Der Schaden soll an 350.000 sl.
betragen. Mber die Ursache dci Entstehung ist bis jetzt
noch nickls bcla»nl."

— ( Z u m P o s t r a u b i n S z e g e d i u . ) Wir ent-
nehmen dcm Pester Lloyd: Ja Aradwurde vor cinigeiZiil ein
Individuum wegen unanständigen Aenedmens im Theater
verhaftet; man fand bei ihm eine Geldsumme von mehr
als 1000 sl., über deren Erwerb dasselbe sich richt aus»
wliscn lounte. Der Verhaftete ist ein Militär-Urlauber und
behauptete, die erwähnte Summe fei noch ein Rest der
Äcule, die er im Krimfeldzuge gemacht. Diese sonderbaren
Angaben veranlaßten von Seile 0er Behörden weitere Re«
cherchen, und hat nun der Sicherheits-Commissär den Ver-
hafteten am 11 . d. reclanmt, weil gravirende VerdachtS-
g,ünde vorhanden sind, dah derselbe an der Beraubung der
Post i» Szegedin thcilgenommen habe. Der Verhaftete
heißt Joseph lZ., ist aus Zombor gebürtig und verheiratet.
Seine Familie in Zombor befindet sich in sehr bedrängter
Lage, was mit der Fabel von der Beute aus dem Hlrim-
lliege in gewaltigem Widersprüche steht.

— ( H a u n o v e r s ä l t e s t e Eiche.) Man schreibt
aus Mclle: Die älteste und stärkste Eiche, der schönste Baum

Hannovers, die tausendjährige Winter-Eiche auf Lodebur's
Hof in Welter, ist unlängst durch einen Orkan umgestürzt
worden. Am Voden hiclt der gewaltige Stamm vierzig
Fuß im Umfange und breitete in einer Höhe von zwanzig
Fuß rundum feine Ricscnäfte aus, welche er alle bis dahin
behalten hatte. Unter seinen mächtigen laubrcichen Aesteu
versammelten stch im Mittclalter die Freien dieses Amts-
Hofes, die sogenannten Wetter-Freien, um ihre Rechte zu
wahren und Streitigkeiten unter ihren Mitgliedern zu schlich-
ten. Da der Besitzer dieses Hofes im Kriege als Reiter
dienen mußte, ist cs nicht unmöglich, dcch König Wiltetind
schon im Schalten duser Eiche geruht hat.

Locales.
— ( G o t t e s d i e n s t . ) Morgen am Cylvestcrtage ist

um 5 Uhr Abends Golttsoiensl in der evangelischen Kirche.
— ( D i e h e u t i g e S y I v e st e r t n e i p e ) der

Turner, Sänger und Schulzen, welche auch diesmal im
Vallonsaale des Casinos abgehalten wird, der auf das E l -
sucheu dls Turnvereines abermals mit danlenswerlhesler Be-
reitwilligkeit durch die Casinodircclion zur Verfügung gestellt
wurde, dürste den ThellnehMclN einen äußerst grxrißrcichen
Adcnd verschafseu, da, wie wir clfahlen, voil dem aus de»
tüchtigsten Kräften bestehenden Comit«. alle Anstrengungen
gemacht werden, um deu nach den Erfahrungen der slühe-
ren Jahre hochgespannten Erwartungen im vollsten Maße
zu eulsprlchen. Wlc wir weiter erfahren, wiro im nächste»
Fasching ebenfalls ein Turnn ball stattfinden, vou dem wohl
mit Sicherheit zu erwarten i>t, daß cc seinen sicher bei
allen Theilnehmern in bester Erinnerung stehenden Vorgän-
gern sich ebenbürtig an die Seile steUen wird.

— (F r ü h l i n gssy mp to me.) Zum B.lege, daß
auch das kältere Overtrain ähnliche außeroioentliche Flkh-
lingsreminiscenzeu aufzuweiscn hat, wie unsere wärmeres
Ebene, erhillten wir gestern zwei in der Nähe von Krain->
bürg gepflückte Pcimrlu (Fcühliugsschl>lsselblum>.' — l ' i i !
loulu v<ii«) zugesendet.

— ( M i l i l ä r - S ch e m a l is m us.) So eben erschien
im Verlage der t. l. Mllitäragcnlur in Wien ein „Schema-
tismus der P e n s i o n i r t e n , und mit Bcidchalt deö Cha-
rallerS q u i t l i r l e u Generale und StadS» und Odeioffi-
eiere d,r l. l. österreichische» Armee 1809. Nach osfilieUcn
Daten zusammengestellt." Dieser Schematismus, welchem
auch ein vollständiger Kalender mit Nolizblättern u»d der
genealogischen Uebersicht beigegehen ist, dürfte um so mehr
'.'lnllang finden, als er bisher der erste nnd e i n z i g e in
seiner Art und eine nothwendige Ergänzung zn jedcm Mi-
litär-Schematismus ist. Derselbe ist uun obiger Militär-
agei.tur in Wien, Nuglergasse 22, um den Preis UD» 1 fl.
zu beziehen.

alö „Norma. "

^iulliia, die Pricslcrin! - der Sang voll Seclc,
I i r zaiilirlisch meludiichem Gewirr
Kliiigl eo noch nach, jetzl dufter uild dann helle,
Hüll noch die Siliuc sülj umfcmgcn mir!

!l)ioch seh' ich die Gestalt im Schmerze lircchcn
Und wachsen sie iu racherglühlcr Kraft,
Ich lMc )̂coliua'l< ZlUilintöiic sprechen,
Aüschwclleil dann zum Strom der Leidenschaft, —

Ja, Pl'iestcriii! — dick sei Dein Stolz, Dein Name;
Denn cmö der Tiefe Dciucö SangcS schn'ang
Sich hell empor der ikuust geweihte Flamme!

So laß' auch mich vom heil'gen Stamme pfllickeu
Ein edles NeiS, — es sei dcö Dichters Daul,
Der Prirst'rin Schläfen imn ic rg r i l n zu schmllckcn !

Laibach, am 29. Dcccmucr 18U8.

Venejtc M .
W i e n , 2^. December. Die ..Wr. Ztg." schreibt:

Die in mehreren Blättern verbreitete Nachricht von der
Abberufung des t. k. Botschafters in Constantinopel,
Frciherrn v. P r o t e s c h , entbehrt, wie wir von compe»
tenter Seite vernehmen, jeder Begründung.

Die französische Einladnng znr Eonfcrcliz wurde
am Ad. d. M . in Berlin übergeben.

Dic „Patrie" sagt, die Conferenzfrage hat einen
bedeutenden Fortschritt gemacht. Die Machte sollen vor«
e»st darüber einig sein, daß die Berathungen der Con-
fcrcnz auf die Prüfung dcö türlifchen Ultimatums zu
lieschlänkcn seien. Die Integrität des ottomanischcn
Gebietes und die Auflcchthaltung des ^-'lux ^lin be«
züglich Kalidia'ö sollen die Grundlagen der Confercnz
bilden. England würde nur unter dieser Bedingung
der Conscrcnz bcilretcn. Letztere sott in Paris ni-
saiumeutreten.

Der „Etcndard" weiß übcr die Confercnz nichts
posilioeS zn mcldcn nnd bcmcrtt, es sei leicht zn begrei-
fen, daß die Confcrenz sich im Principe so viel als
möglich cms die Discussion ocs tmüschcn Ultimatums
bcfchräntcn müsse, aber es sei ziemlich schwierig, im
vorhinein die unübelschlcilbarcn Glcnzcn bei einer sol-
chen Discussion zn ziehen.

Das ,.Journal dc Paris" meldet iu seinem finan-
ziellen Bulletin, das; das dem norddenlschcn Bundes
lathc vorgclcglc Project betreffend die badischc Wehr-
pflicht ernste Bedeute» hervorrufe.

Der „ N . Fr. Pr." wird auö P a r i s , 28. De-
cember, telcgrafirl: Die Tm'lci hat. zuvellässigen Mi t -
tbcilungcu zufolge, dcm Porschlage znr Abhaltung einer
(5onfcrcl!z, welche um 2. I^ml.n- anf Grundlage der
linkischen ssoroerungcn in Paris znsammcntletcn soll,
ihre Z»st>mmung gegeben.

Pest, 29. December. (Tr. Ztg.) „Pcsti Naplo"
erllärt, der Aitikcl Naplo's gegen Preußen sei nicht

!daö Wcrk Bcusl's, u„d crmahut die norddeutsche Pnsse
vou ihrcu Hchercicu abzulasscu, cs werde ihr nicht ge-
lingen, das Einvernehmen zwischel, Ungarn und Oester-
reich zu trüben.

Eo n s t a n t i n o p e l , 28. Dsccmdcr. (Tr. Ztg.) Die
Pforte nimmt die Eoufcreuz unter der Bcpingun^au, das;

>die Discufsio» auf dic fünf Ultimalumi'puntte bcschrünlt
! bleibe. Der qricchischc Dampfer „EnosiS" ist noch im
Huscn von Syi'll.

Telegraphische Wechselcoursc
uom 2!».December.

5prrc. Metalliqucs 58,7.',. — 5perc. M.talliqucS nlit Mai- und
Novcmlirr-Ziilscii 59.70. — 5prlc.Natlo»al-Anlchen 64.10 —186Uer
Slaalsaillchei, !)1,3U. — Gautaclirn « ^ . — Crcditaciicu 242.00, —
London 11^,40. — Silber 117.75. — K. l. Ducatcu 5.W.

DaS Postdampfschiff „Allemanla," Capita» Vardua,
ging am 23. December mit 156 Passagieren von Ham-
burg nacb N.'w-'Voll ab.

Angekommene Fremde.
Am 27. December.

T t a d t W i r u . Dic Her reu: Hirsch, uou Taubcnbrliiiii. —
Vliiicr, Kaufin., von Ärilnu. - Kreuilcr, Wcißgcirber, von
Lack, — Wotowa, ^lanfln., uon Wien.

(.5lef»Nlt. Dic Herren: Ogriuc und Strucclj, l. t. AiiScultau-
tcn, von Rildolföiuerth. — Sporn, k. s. Puslmcister, und Ko-
stcllitz, Privatier', von Rohüsch. — Keglc'ic, icnufin., vou
St. Pclcr. — Iapel, Schnllchrlr, vou itosaua. — Derbitsch,
t. t. Äe;irlö-Hauftt!nanil, uon Krciinliii!^.

Baic-vifcher H o f . Dic Hcrrcn: Castcliz, Handcldin. — Fi°
scher, »on Kolli, ^Viihincn).

M o h r e n . Dic Herren: Debcutz, Szieditcur, vou Tnest. —
Kcnda, Vcauüc, uon Lukovih

l5lirll:sjwildeilz der Reliaclion.
Redact ion der „Gazctta d ' I t a l i a " in Florenz.

Den Austausch mit Bcrgnügen acccvtirt und wcrdcu dic Blätter
vou hrutc an rcgcliniißig ucrscndct werden. - - Herrn W. iu
Krainburg, Besten Dcmt filr dic gefällige Mittheilung.

l̂Nolcurlilligische Neoüachlullueil ill Lailwch.

l 6 a. Mg. ^25'5,! 's- <»» SW. mäßig trttbc j ^
2l», .i ,. ^1i.' 320 4.-. -s- !> o SW. mäbil, lrilbe ! " ' " .

j w ,. Ad. i ^20 55 l -<- 8,2 >SW. „,äßig Rcgeil ! ^ c »
Südwestliche Lüftsttöuuulg anhaltcud. Tagulicr mcist ganz

Ixwölll., ssrgrn Abend thcilwcisc Anfhcitcrnng. nach !) Uhr schlva
chcr Ncgcn. Das Tagcsmiltcl dcr Wärme - ^ 8 2", um 10-5>°
über dcm 1>lormalc.

Vcranin'orllichcr Ncdactcur: Ignaz n. K l e, u m a Y r.

H l l 1 ^ ^ U ^ ! ü ) I . Wien , 28 Dcccmbcr. Foudö und Acticn bchanptctcu sich ziemlich fcst, adcr auch Dcuiseu und Valuten zcigtcn sich gcsragtcr. Gcld flilfsig. Geschäft mäßig.

Veffeutlicke Tchuld.
^. des Staates (fur 100 sl)

Gcld Waare
I n 8. W. zn 5)pEt. silr 100 fl. 55.50 55.60

dcltn v.:',, 1«60 . . . . 60.50 00.00
dctto rückzahlbar (?) . . . 5<0.^ 5'«.ü0
dctto „ (^) . . . 9 5 . - U5.25

Si'.dcc-Anlchcn von 1V'i4 . . 6l).50 70.—
Sild«anl. I««;!i (FrcO,) rilclzahlb.

iu ^7 I . zu 5 pCt. sl!r 100 st. ?4.— 74.50
Nat.-AiU. mil Jan.-.Coup. zn 5"/,. 64,20 04,40

„ ,, ,. Apr.-tzoup. „ 5 „ «4.— l!4.l<>
Mctalliquci« . . . . „ 5 „ 58.00 58.70

detto mit Mlli-Eoup. „ 5 „ 5ii.4O 59.50
dctto „4 ,̂. 5225 52.50

Mit Verlos, v. 1.1839 . . ' . i«1.l.0 182.—
„ „ „ 1854 . . . 8 0 . - 80.50
,, „ „ 1800 zu 500 fl. l>0.50 90.00

„ „ 1800 „ 100 „ '»0. ~ 90.50
" , „ 1864 „100,, 108.50 108 00

«omo-Reulcusch, zu 4 2 ^ «u«l. 2 4 . - 24,50
Domaineu 5perc iu Drllicr 110,50 1 1 1 . -
8. der Krouliwdcr (für 100 st.) Gr.-EiNl.-Obl'l,.
NicdrrüNcrreich . zn 57» ^7.7" 8 8 ^ ,
Obelülicrreich . , „ 5 , . ^ > " 8 ^ 0
S a l z b u r g . . . . „ 5 „ 6 7 . — 8 8 . -

Geld Waare
Vilhmen . . . . zu5'/„ 91.75 92.50
Mähre« . . . . „ 5 „ 8l».— 8i'.5<»
Schlesien . . . . „ 5 „ 88.50 89.—
Sterermcnl . . . „ 5 „ 88.— 89.—
Ungarn ,. 5 „ 77.25 77.75
Tcmcser-Bauat . . „ 5 „ 7>;.?5 77.25
Crollticu uuo Slavouieu „ 5 ,, 78.25 78.75
Galizieu . . . . „ 5 „ 07.50 0 8 . -
Siebcubllrgeu . . . „ 5 „ 72.25 73..-
Bulllliiua . . . . „ 5 „ 67.50 68.50
Ung. m. d. V.-E, 1807 „ 5 „ 70.50 7?.—
Tem.B.m.d.V.-E. 1867,, b „ 76.— 76.50

A c t i e n (pr. Stllä),

Nlltioiialbank 656.— 658,—
Kaiser Ferdinaudö-Noroliahli

zu 1000 fl. CM 1957.—1900 —
Credit-Anstalt zu 200 fl. 0. W 241.10 24l.<j0
N.°.Escom.-Ors.zv500fI.o,W. 650— 655,—
Stlltsciseub.-Ges. zu 200 si.EM.

oder 500 Fr 304.80 304.90
Kais. Clis. Bahu zu 200 st. EM. 172 — 172.50
SUd.-lrorddVer-B.200 „ ,. 150.25 150.50
Sl!d.St.-,l.-ucn,ll.z.-l.<3,200si.

ä. W. oder 500 Fr. . . . 200.75 200.95

Gcld Wanre
Gal.Kllrl-3nb,-V. z.200fl.CM. 211,75 212.—
Böljin. Wcsil'ahn zn ^0o ft. . 100. - 100.50
Ocst.Dou.-Dampfsch,-Gcs. ^ ^ 538.— 540.—
Ocstcrreich. ̂ ,'loyd in Tricst Z I 252.— 255.—
WicnDnmpfm.-Actü, . ! . 330.— 335.—
Prstcr Kcttcnbrilckc . . . . 530.- 540.—
A-.iglo-Austria-Baut zu 20^ si 197,75 198.25
Lcmdcrg Ozcrnowikcr Actieu . 172,75 173.—
Vcrsichcr.'.Ocsellschast Douan . 250 , - 252 . -

P fa l i db r i c fe (für 100 fl.)
National- l
bunl ans )- verloSbar zu 5'/.. 98— 98.20
C. M. j '

Nationlllb.aufij.W.verloSb.5„ 93.^0 93,50
Nug. Bod.-Crcd.-Nlist. zu 5'/, , . 91.75 9 2 . -
Allg. Üsi, Bodcn-Crcdit-Änstall

uerlosbar zu 57« in Silber 100. -- 106 50
d<ll.iu33I.rilckz.zii5pCt.iuo.W. 87.-- 87 50

Lose (pr. Stitck.)

Crcd.-A.s.H u.G.?.100fl.i^,W. 157,— 157.50
Don.-Dmpisch.-G.z.W0fl,6M. 9350 94.-- j
Stadtgcm. Ofcu „ 40 „ 0. W, 3 3 . - 33,50
Slllm « 40 „ „ . 42.— 43.— >

Geld Waare
Palfsy zu 40 fl. ö. W. 32,50 3 3 . -
Clary „ 40 „ « . 38— 3^.—
St. Oruois „ 40 „ „ . 34.— 34.50
Windischgräh „ 20 „ „ . 2 0 . ^ 21.—
Waldstciu „ 20 „ „ . 21,50 22.50
Kcglcvich „ 10 „ „ > 14.50 15.50
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 14.50 1 5 . -

Wecksel (3 Mo::.)

Angöinirg flir 100 fl südd. W. ,̂00,10 100.25
Franlfnn a.M.100 fl. dctto 100.15 U'0,30
Hciinburg. für 100 Mark Vcli-.lo 88.10 88.30
London filr 10 Pf, Sterling . 119,30 119.50
Pari« filr 100 Franks . . . 47.50 47.00

<5ourS dcr Geldsvrten
Geld Waare

K. Münz-Ducatcu . 5 si. 08 lr. 5 si. 09 lr.
Napoleonsd'or . . 9 „ 54 ., 9 ,. 55
Nnss. Impcriall! . . . „ - . ., — . — /,
Pcrciiröchlllcr . . 1 ,. ?»:,< „ 1 „ 77
Silber . . n ? „ 75'. , 118 „ — „

Kraiuische Gruudcutlaslungs - Obligütloue», Pr i ,
vatuotlruug: 86.50 Geld, 90 Waa«,


